
 Wettersteingebirge          Partenkirchner Dreitorspitze (2634 m)

Von der Leutasch auf den längsten Wetterstein-Kamm
Die Besteigung der Partenkirchner Dreitorspitze von Süden führt durch das wunderschöne Bergleintal. Für die großartige Gipfel-Aussicht muss man einen 
seilversicherten Felsanstieg und 1800 Höhenmeter meistern.

Talort: Leutasch/Kirchplatzl (1036 m)
Ausgangspunkt: Hubertushof (1060 m)
Gehzeiten: Hubertushof – Meilerhütte 
3 3⁄4 Std. – Partenkirchner Dreitorspitze 1 1⁄4 
Std. – Hubertushof 3 Std.
Mobil vor Ort: Von München mit dem Zug 
nach Mittenwald und mit dem Bus in die 
Leutasch zur Haltestelle Reindlau
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, BY 8 »Wettersteingebirge«; M. Pröttel 
»Powerwandern Bayerische Hausberge«, J. 
Berg Verlag, 2019 

Information: Informationsbüro Leutasch, 
Weidach 320, A-6105 Leutasch, Tel. 00 43/5 
08 80 10, www.seefeld.com 
Hütten: Meilerhütte (2366 m), DAV, geöff-
net von Mitte Juni bis Anfang Oktober, Tel. 
01 71/5 22 78 97, www.alpenverein-gapa.de
Charakter: Lange, landschaftlich extrem 
beeindruckende Bergtour. Der Gipfelanstieg 
erfolgt über einen leichten (A/B) Kletter-
steig, der Trittsicherheit und etwas Schwin-
delfreiheit erfordert. 
Orientierung/Route: Vom Hubertushof 

geht man an einem Bergsteigerfriedhof 
vorbei und hält sich an der ersten Gabelung 
rechts. Dem Fahrweg folgend orientiert man 

sich an den nächsten beiden Gabelungen 
jeweils links (Schild »Meilerhütte«) und 
gelangt zum Flussbett, wo der Weg zum 
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∫ ↑ 1800 Hm | ↓ 1800 Hm | → 18 km | † 8 Std. | 

 Berner Alpen       Rotstockhütte (2039 m)

Schmuckstück im Sefinental
Die Wanderung zur gemütlichen Rotstockhütte ist deutlich weniger überlaufen als die Renommierziele über Grindelwald oder an der Kleinen Scheidegg. 
Ausblick und Almidylle sind aber herrlich und für Erweiterungsmöglichkeiten ist auch gesorgt.

Talort: Lauterbrunnen (799 m)
Ausgangspunkt: Stechelberg im Lauter-
brunnental (910 m)
Gehzeiten: Aufstieg 3 1⁄2, Abstieg 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Stechelberg ist von Lauter-
brunnen per Postauto erreichbar. Alternativ 
gibt es die Schilthornbahn bis Gimmelwald 
oder Mürren (täglich, 7.25-16.25 Uhr) oder 
die Bahnverbindung ab Lauterbrunnen, um 
Mürren zu erreichen.
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 
254 S »Interlaken«

Information: Lauterbrunnen Tourismus, 
Stutzli 460, CH-3822 Lauterbrunnen, Tel.  
00 41/33/8 56 85 68, 
www.lauterbrunnen.swiss.de 
Hütten: Rotstockhütte (2039 m), geöffnet 
von Juni bis Oktober, 45 Schlafplätze, Tel. 00 
41/3 38 55 24 64, www.rotstockhuette.ch
Schlüsselstelle: Im oberen Abschnitt der 
Wanderung vor Erreichen der Hütte bewegt 
man sich im steilen Wiesengelände, der Weg 
selbst ist aber gut gangbar. 
Wegbeschaffenheit: 30 % Asphalt/

Forstweg, 70 % Wanderweg 
Einsamkeitsfaktor: Im Rahmen der mög-
lichen Hüttenanstiege zur Rotstockhütte ist 

der Weg von Stechelberg recht ruhig – wenn 
auch nicht wirklich einsam.
Gaumenfreuden: Auf der Rotstockhütte 
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∫ ↑ 1140 Hm | ↓ 1140 Hm | → 15 km | † 6 Std. | 

 Berner Alpen       Lauberhorn (2472 m)

Aussichtsgipfel über der Kleinen Scheidegg
Das Lauberhorn steht als erster Gipfel über der Kleinen Scheidegg, ist leicht erreichbar und hat einen 
wunderbaren Blick auf das Dreigestirn des Berner Oberlands: Eiger, Mönch und Jungfrau

Talort: Grindelwald (1034 m)
Ausgangspunkt: Kleine Scheidegg (2061 m), erreichbar 
von Grindelwald mit der Zahnradbahn
Gehzeiten: Aufstieg 1 Std., Abstieg 1 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung von Interlaken über 
Grindelwald oder über Lauterbrunnen und Wengen auf die 
Kleine Scheidegg
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 254 S »Inter-
laken« 
Information: Grindelwald Tourismus, Kammistrasse 13, 
CH-3800 Interlaken, Tel. 00 41/33/8 54 12 12, 
www.grindelwald.ch

Hütten: Einkehr und Übernachtungsmöglichkeiten auf der 
Kleinen Scheidegg
Charakter: Eine kurze und einfache Wandertour auf be-
zeichneten Wegen
Einsamkeitsfaktor: Die Kleine Scheidegg gehört zu 
den absoluten Brennpunkten im Berner Oberland. Da das 
Lauberhorn von hier einfach zu erreichen ist, darf man mit 
Einsamkeit nicht rechnen.
Familienfreundlichkeit: Die Tour ist für die ganze Familie 
geeignet. Sowohl Länge wie Schwierigkeiten sollten keine 
Probleme bereiten.
Schlechtwetter-Alternative: In Grindelwald und 
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∫ ↑ 400 Hm | ↓ 400 Hm | → 2 km | † 2 Std. | 
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 Wettersteingebirge          Partenkirchner Dreitorspitze (2634 m)

Pfad wird. Hinter einer Bank teilt sich der Weg und wird 
breiter. Man geht links und wieder rechts (beschildert) und 
steigt auf breiterem Weg vom Bachbett weg. Man stößt auf 
einen Querweg und folgt diesem nach rechts. Bald wird der 
Waldweg flacher und führt zum Bachbett. Diesem folgt man 
kurz und wendet sich wieder von ihm weg. Der Steig wird 
steiler und teilweise felsig. Anschließend gelangt man in die 
Latschenzone, wo der Anstieg wieder flacher wird und am 
Hangfuß des Öfelekopfes bergan führt. Schließlich wendet 
sich der Weg nach Westen, um über kupiertes Gelände auf 
das Leutascher Platt hinzuführen. Noch bevor man das 
Karstplateau erreicht, wendet sich der Weg nach rechts, 
überquert die Tiefenlinie und führt zur unbewirteteten 
Mustersteinhütte. Zunehmend felsiger geht es nach Westen 
bergan. Die Wegspur quert einen Geröllhang, hinter der eine 
Steilstufe zu sehen ist. Um diese zu umgehen hat man zwei 
Möglichkeiten: Entweder man folgt an einer (unbeschilder-
ten) Gabelung dem Weg Richtung Söllerpass nach links und 
steigt ein Stück ab. Hier muss man gut aufpassen und gleich 
wieder rechts den wenig ausgeprägten Wegspuren folgen, 
die im Geröll zum von der Meilerhütte her kommenden Steig 

führen. Oder aber man geht an der Gabelung rechts und 
steigt zur Meilerhütte auf. Von dort geht es beschildert nach 
Westen auf den oberen Bereich der Steilstufe zu, durch den 
(oft im Fels, teils ausgesetzt) solide Stahlseile leicht abstei-
gend nach Westen führen. Der Weg erreicht die Geröllhänge 
auf der Südseite des Dreitorspitzen-Kammes. Auf einem 
Geröllsteig (eine Abzweigung nach links wird ignoriert) geht 
es gerade nach Westen bergan. Dann biegt der Steig scharf 
nach rechts ab, um auf den Fuß der felsigen Gipfelwand 
hinzuführen. Durch diese führt der Hermann-von-Bart-Weg 
(Klettersteigs A/B) zum Westgipfel der Partenkirchner Drei-
torspitze hinauf. 
Abstieg: Zurück geht es auf den beschriebenen Wegen. 
Persönliche Empfehlung: An Wochenenden ist ein 
Steinschlaghelm empfehlenswert und wenn man unsicher 
ist, zudem ein Klettersteigset.
Michael Pröttel

Der Hermann-von-Bart-Weg ist 
mit Drahtseilen versichert. Fo
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 Berner Alpen       Rotstockhütte (2039 m)

wird einfache, aber leckere Kost serviert.
Familienfreundlichkeit: Für Familien mit Kindern ist die 
Rotstockhütte vor allem dann ein Ziel, wenn sie von Mürren 
aus aufsteigen. Dann ist die Tour entsprechend kürzer.
Schlechtwetter-Alternative: Der Weg ist meist möglich, 
aber die tolle Aussicht fällt dann weg – besser in Interlaken 
auf bessere Bedingungen warten.
Orientierung/Route: Vom Ende der Straße in Stechelberg 
führt der Hüttenweg nach Südwesten kurz über eine Wiese, 
dann sogleich den steilen Hang links der Sefinen-Lütschine 
hinauf. Nach einer guten halben Stunde Aufstieg quert der 
Weg fallend zu einer Brücke hinab und wechselt auf die Nord-
seite des Bachs. Auf einem Alpsträsschen steigt man an der 
Lütschine entlang auf. Allmählich wird der Weg schmäler, er 
weicht einem Felsausbruch aus und führt in einem großen 
Bogen zur Alm Ozen (1582 m) hinauf. Über teils steiles 
Wiesengelände erreicht man schließlich den Absatz mit der 
Rotstockhütte. Der Ausblick von hier ist hervorragend.
Abstieg: Für den Abstieg kann man entweder auf demsel-
ben Weg zurück gehen oder man wandert in leichtem Auf 
und Ab über Bryndli ins Schilttal und von hier entweder nach 

Gimmelwald (Station der Schiltbahn) oder nach Mürren 
(autofrei, Station der Schiltbahn und auch der Bahn nach 
Lauterbrunnen) hinab. Beide Varianten sind zeitlich kürzer 
als der Weg nach Stechelberg.
Andrea Strauß

Die malerisch gelegene Rotstockhütte Fo
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 Berner Alpen       Lauberhorn (2472 m)

Interlaken kann man auch bei Regen einen schönen Tag 
verbringen. Wer wandern will, hat mit der Gletscherschlucht 
(Grindelwald) ein attraktives Ziel.
Orientierung/Route: An der Kleinen Scheidegg folgen wir 
dem gelben Wanderwegweiser »Lauberhorn« auf der Nord-
seite der Trasse der Zahnradbahn über offene Alpweiden und 
bleiben dabei gleich links der Talstation des Sessellifts. Über 
einen Rücken gelangen wir in eine Mulde mit malerischen 
Seeaugen. Dem nun steiler werdenden Gipfelhang weicht der 
Weg nach links aus und führt hinauf zum Südrücken. Die Lau-
berhornschulter mit einer weiteren Liftanlage bleibt dabei 
links liegen. Nun folgen wir dem Weg in der rechten Flanke 
des Südrückens aufwärts. Nach einem letzten eher gratarti-
gen Abschnitt erreichen wir rasch den höchsten Punkt.
Abstieg: Der Abstieg folgt dem Anstiegsweg. Eine Alterna-
tive für den Abstieg zurück zur Kleinen Scheidegg wäre auch 
der »Lauberhorn-Trail«. Dieser führt entlang der Abfahrts-
strecke nach Süden, dann Südwesten hinab und geht bis 
Wengen. Auf Infotafeln erfährt man Wissenswertes über die 
spektakuläre Abfahrt.
Andrea Strauß Freier Blick auf Eiger, Mönch und Jungfrau
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